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\ na n 
b erg, den 4. Oktor. Se. Dinjeftt der König 
haben den bisherigen Oberlandesgerichts⸗Rath Spons 
dum Geheimen Ober⸗Teibunals⸗Rath zu ernennen geruhet. 
Des Koͤnigs Majeſtat haben den Geheimen Finanz⸗ 
"Math Wißmann zum zweiten Direktor bei der Ober⸗ 


Mit a her eee Bewi ligung. 
. | 5 


i Im 1 55 der = Buchdruckerei zu Liegnitz. 


Nechnungs⸗Kammer zu ernennen, und das Patent fuͤr 
/ übernahm, als der aͤlteſte General, das Commando 


Mie Allerhöͤchſtſelbſt 1 05 vollziehen geruhet. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kaufmann 
Mertens zu Teltow das allgemeine Ehrenzeichen er⸗ 
fler Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Koͤnigl. Schwediſche Oberſt, General⸗Adjütant, 
|. Außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Hofe, Graf v. Loöwen⸗ 
bjelm, iſt von Konſtantinopel hier angekommen. 


Geſtern wurde in der Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗ Kapelle ein Te Deum für die glüdliche Ent⸗ 
[3 Bindung Ihrer Maj. der Kaiſerin geſungen, und Mit⸗ 
tags hatte der Geſandte, Graf v. Alopeus, alle hier 


** anweſende Ruſſen zu einem feierlichen Mahle vereinigt, 


wobei die Geſundheit Ihrer Majeſtaͤten des Kaiſers, 


der Kaiſerin und des neugebornen e Kone 


ſtantin ausgebracht wurde. 
Am 22. Seßtbr. endigten die Bieejäßtigen großen 


Harbſtübungen der in der Gegend von Berlin ver⸗ 


ſammelten Truppen. Es waren zu dieſem Endzweck 


ſchon in den letzten Tagen des vorigen Monats die 


1 n Linientruppen und Landwehren des drit⸗ 


Ausdruͤcken zu erkennen: 


den 10. Dede, 


Sn 


a 8 ee 


ten Armee Corps, Ale den Befehlen Sr. K. H. des 


Prinzen Wilhelm von Preußen, in einem Lager auf 
beiden Seiten des Teltower See's zuſammengezogen, 
und in groͤßeren Abtheilungen in den vorgeſchriebenen 
taktiſchen Evolutionen und Bewegungen geuͤbt worden. 
Am 7. Septbr. hatte ſich das Garde⸗Corps in Ber⸗ 


lin vereinigt, und der Herzog Karl von Mecklenburg 


über ſaͤmmtliche verſammelte Truppen. Am 9. Sept. 
begannen die Uebungen mit einer roßen Parade auf 
den Feldem von Tempelhof, dach welcher ſich die 
Truppen zu einem feierlichen Gottesdienſt in drei große 
Vierecke fornirten. Vom ſchoͤnſten Wetter beguͤnſtigt, 
in Gegenwert einer unabſehbaren Menge von Zu⸗ 
ſchauern aus allen Ständen, gewährte dieſer Akt ei⸗ 
nen uͤberaus impoſanten Anblick. Die ganze vereinig⸗ 
te Truppenmaſſe beſtand aus 432 Bataillonen Infan⸗ 
terie, 56 Schwadronen Kavallerie und 60 Geſchuͤtzen. 
An den folgenden Tagen, den 10ten und 11ten, tra⸗ 
ten das erſte und zweite 1 nach den 
dazu gegebenen Dispoſi itionen ein Nach, beendigten 
Uebungen gaben Se. Majeftät 115 Koͤnig ſowohl den 
Truppen, als den Offizieren un der ganzen Generali⸗ 
tät, Ihre Allerhoͤchſte Zufriedenheik in den gnädigſten 
worauf die Truppen in die 
Kantonnirungs⸗Qugrtiere rückten, um den Much 
in ihre Garniſonen anzutreten. 

Berlin, den 6, Oktober. Se. Majeftät der König 
haben. dem Premier L zieltenant außer Dienſten und 


Najorats⸗Beſitzer, Wilhelm von Kunheim auf 
Oben in Oftpreußen, die Kammerherrn⸗Wuͤrde zu 
rtheilen geruhet. 5 Br 

. 22 Maj. der Koͤnig haben den bisherigen Land⸗ 
gerichts⸗ Aſſeſſor zu Köln, Hafffans, zum Juſtiz⸗ 
Math bei dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichte zu Quedlin⸗ 
’ burg zu ernennen geruhet. 5 8 


Se. Excellenz der General⸗Poſtmeiſter und Bundes⸗ 
tags⸗Geſandter, v. Nagler, find von Frankfurt am 
Main, und der General-Major und Infpesteue der 
erſten Ingenieur ⸗Inſpection, v. Reiche, von Stral⸗ 
und hier angekommen. Er 
5 5 General-Major und Commandeur der 14ten 
e Graf zu Dohna, iſt nach Duͤſ⸗ 
eldorf von hier abgegangen. = ; 

. Der Kaiſerl. Ruf. Feldjaͤger Nowikow ift, als 
Courier von St e ee kommend, hier durch 
über Bruͤſſel nach London gegangen. 


Deut ſch lan d. ER 

Von der Nieder- Elbe, den 2. Oktober. Das 
Experiment des Lebendigbegrabens, aber auch des ge⸗ 
fund wieder zu Tage Förderns, iſt unlängſt in Neu⸗ 
ſtreliz gemacht worden. Der Kommexzienrath v. Heſſe 
aus Berlin, hat naͤmlich eine Verrichtung erſonnen, 
durch welche es einem beerdigten Scheintodten möglich 
und leicht wird, friſche Luft einzuathmen und ein hoͤr⸗ 
bares Zeichen feines Wiedererwachens der Oberwelt 
zu geben. Am 10ten d. Mies, ließ ſich Hr. v. Heſſe 
auf dem Hofe des Deſtillateur Michaelis zu Neuſtre⸗ 
lit, in einem, mit einer folchen Vorrichtung verſehe⸗ 
nen Sarge, deren weſentlicher Theil aus zwel langen, 
von oben etwas gebogenen Blechroͤhren beſteht, ver⸗ 
ſuchsweiſe einſenken und den Sarg etwa zwei Fuß 
hoch mit Erde bedecken. In dieſer Lage brachte er 
zwei volle Stunden zu, und erſtand dann, obgleich 
dem Anſcheine nach etwas erhitzt, doch manter und 


wohl. Außer den gedachten Blechroͤhren waren, der 


großeren Sicherheit wegen, noch zwei mit Glas be⸗ 
deckte Holzroͤhren, wovon eine mit einer Glocke ver⸗ 
ſehen war, angebracht, wodurch Hr. v. Hiſſe ſich von 
Zeit zu Zeit in Rapport mit den zahlreichen Zuſchauern 
und Zuſchauerinnen ſetzte, und zugleich den Thermo⸗ 
meterftand beobachtete, der ſich nach und nach von 
12 R. der aͤußern Luft, bis zu 199 R., im Sarge 
erhob. Ein ſchon früher projektirter Verſuch der Art, 
welchen Hr. v. Heſſe auf dem Kirchhofe anſtellen 
wollte, wurde hoͤhern Orts unterſagt. 

Vor Kurzem uͤberreichte der Faiferl, Öftere. Geſchaͤfts⸗ 
träger, Graf Woyna, am koͤnigl. ſchwediſchen Hofe die 
koſfbare Aigrette, welche II, MM. der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Oeſterreich, als Pathen, Sr. k. Hoh. 
dem Herzoge von upland zum Geſchenk uͤberſandten. 

Se. Maj, der Koͤnig beehrten bei dieſer Gelegenheit 


TEE 


den Grafen mit der Deforation des Schwert Ordens 
in Brillanten. N 5 z 


Es find in Norwegen nicht weniger als 38 Predi⸗ 


9 


gerſtellen vakant, wovon eini 
mark, bereits feit 1817 erledigt ſtehen. 


N 


Vom Main, den 30. September. Wiener Brieſt Ei 
vom 19ten d., welche nach Frankfurt a. M. gekange 


ten, beſtaͤtigen die daſelbſt uͤber Italien eingegangene 
Nachricht von der Ruͤckkehr der aͤgyptiſchen Flotte, und 
melden ferner, daß, Nachrichten aus Trieſt zufolge, die 
Blokade der Dardanellen bereits eingetreten ſey. 5 
„Der Austtitt eines katholiſchen Geiſtlichen zu Frank⸗ 
ſurt aus dem Prieſterſtande, und deſſen bevorſtehende 


Verheirathung mit einem, 150 angeſehenen katholiſchen 


Familie angehoͤrenden Trapenzimmer, giebt in diefem 
Augenblick den Hauptſtoff zu dem Tagesgeſpraͤch in 
Frankfurt. Man glanbt, daß dieſer Skandesverände⸗ 


rung auch eine Glaubens veraͤnderung folgen werde, 


(Nach dem Lehrbegriff der kathol. Kirche iſt die Glau⸗ 


bensanderung durch das Geſchehene von ſelbſt erfolgt. 
Die Prieſterweihe ertheilt einen unausloͤſchlichen Ka⸗ 
rakter [caracter indelebilel. Wer dieſem, von 
dem in hoͤchſt ſeltenen Fällen der Pabſt allein entbin⸗ 


den kann, eigenmächtig entſagt, iſt eo ipso kein ka⸗ 


l Anlehen fuͤr das 
Herzogthum parma, im Betrage von 20 Millionen 


tholiſcher Chriſt mehr). 5 
Daß Haus Mothſchild hat ein 
Franken, uͤbernommen. . Be: 
Die Münchener Zeitung enthält ein langes Verzeich⸗ 


niß fammtlicher Naturforſcher und Aerzte, welche ſich 
in Muͤnchen verſammelt hatten. 


erſa t hatte Die meiſten derfel⸗ 
ben waren natuͤrlich aus Balern, und beſonders aus 


Muͤnchen, doch aus faſt allen Gegenden Deutſchlands 


einige Gelehrte hingereiſet. Aus Stuttgart, Frankfurt 
a. M., Gießen, Halle, Dresden, Bonn, Greifswald, 
Breslau, Berlin (nach dem Verzeichniß, welches aber 


nicht ganz vollftändig zu ſeyn ſcheint: ſechs), ſah man 


Naturhiſtoriker dort, Ja ſogar aus Mitau und Moskau 
waren Aerzte angelangt. 
keinen Gelehrten in der zahlreichen Verſammlung, als 


den Grafen v. Bray, koͤnigl. baierſchen Geſandten am 


Wiener Hofe, welcher in Muͤnchen den Sitzungen 
der Geſellſchaft beiwohnte. f { 

Der kaiſerl. ruſſ. General, Graf Woronzoff, iſt auf 
feiner Reiſe von London nach Petersburg, wohin ſein 
Monarch ihn berief, in Aachen eingetroffen. 


angekommen, um ſich nach Frankfurt zu begeben. 


Am 27. September, Vormittags um 8 Uhr, pong 1 


2 


zu München in der Nähe des Geyergartens eine Puls 


vermuͤhle mit gewaltigem Knall in die Luft. Zum 
Gluck iſt außer den Fenſtern, Kachelöfen ꝛc. der be⸗ 
nachbarten Hauſer, welche von dem Luftdruck und 


ge, namentlich in Finn⸗ 


Aus Oeſterreich ſah man 


Die ge⸗ 
ſchwaͤchte Geſundheit ſeiner Gemahlin erlaubt nur kleine 
Tagereiſen. — Der k. Riederlaͤnd. Geſandte am Lon⸗ 
doner Hofe, Baron v. Fagel, war ebenfalls in Aachen 


Rab 


g urch die gewaltfame: Erſchuͤtteru 1 
engerichtet worden. Die Haͤuſer wankten bis auf eine 
betrachtliche Entfernung, wie bei einem Erdbeben. 

Auch zu Stuttgart wurde das Nordlicht in der 
Nacht vom 25. zum 26. Sept. beobachtet; man hatte 


dert ſeit 20 Jahren dieſe Erſcheinung nicht geſehen. 


ö 


ö 


} 
\ 


ER Niederlande. 

(Vom 28. Septbr.) Am 23. d. M. find in Be⸗ 
ingen, unweit Maſtricht, 53 Haͤuſer ein Raub der 
Flammen geworden. 4 
Am 25. v. gegen Abend begab ſich ein Commiſſio⸗ 

nair in Bruͤſſel, Namens Vanderborg, zu einem Manne, 

um ihm ſeine Schuld zu entrichten. „Ich bin“ ſagte 
er „Ihnen drei Cents (6 Pfennige) ſchuldig; hier ſind 
ſie, denn man kann nicht wiſſen, wann einen der Tod 
abruft.“ In demſelben Augenblick gab er Jenem die 
Hand und fiel todt nieder. = 


8 err etch. : 
Wien, den 28. September. Ihro Maj. die Kai⸗⸗ 
kein find nach Salzburg, zu einer Zufammenfunft 
mit J. M. dem Könige und der Königin von Baiern 
(Bruder und Schwaͤgerin J. k. k. Maj.) abgereiſet. 
Das Anſuchen um die Ertheilung eines Einfuhrpaſ⸗ 
ſes auf fremden Tabak zu eigenem Gebrauch, ſoll 
kuͤnftig in dem Kaiſerthum Oeſterreich mittelſt Ueber⸗ 
reichung eines ſchriftlichen Geſuchs geſchehen. Man 
erhält hierauf Paͤſſe, welche auf ein Jahr guͤltig find. 
Wenn, nach Verlauf dieſer Friſt, der eingeführte Ta⸗ 


bak nicht verbraucht iſt, fo muß der Beſitzer für den 
noch vorhandenen Vorrath um einen neuen Erlaubniß⸗ 


ſthein anſuchen, widrigenfalls der nach Verlauf des 


> eſetzlichen Termins vorgefundene Tabak als einge⸗ 


hwaͤrzt angeſehen werden fol. Einfuhrpaſſe ſollen 


unentgeldlich ausgefertigt werden. 


men, welche fremden Tabak zum eigenen Gebrauch bri 
ſich haben, und denſelben, auf Befragen, an der oͤſter⸗ 
reichiſchen ne anmelden, wird kuͤnftig die Bewilli⸗ 
gung zur Einfuhr deſſelben, bis zu einer Menge von 
5 Pfund, gegen Entrichtung des Zollbetrages, ertheilt. 
Der Zoll für jedes Pfund geſchnittenen gewoͤhnlichen 


Tabak beträgt 2 Gulden, fuͤr geſchnittenen Knaſter 


8 und für Rollenknaſter 4 Gulden in Conv. Münze. 


Ri I 2a Kine n. 


Florenz, den 17. Septbr. 
die proteſtantiſche Kapelle auf angemeſſene Weiſe durch 
den Prediger Colomb eingeweiht; auch hat man nun⸗ 


beſonderer Kirchhof zugeſtanden werden wird, zu 


3 deſſen Einrichtung des Königs von Preußen Majeſtät 
eine namhafte Summe beitrug, ſo wie auch der Pre⸗ 
diger ſich einer Gehaltszulage von Seiten Sr. Maj. zu 


lame. des Bodens beſchaͤ⸗ 
t wurden, kein weiterer Nachtheil durch dieſen Unfall 


Allen Reiſenden, 
ſie moͤgen aus dem Auslande oder aus Ungarn kom⸗ 


Geſtern wurde hier 


mehr die Gewißheit, daß den Proteſtanten ein 


erfreuen hat. Bis jetzt mußten die Leichen der Pro⸗ 
teſtanten, um begraben zu werden, eine Reiſe nach 
Livorno machen. i RER 

S p a n i e n. i 

Madrid, den 17. Sept. (Aus dem Coürr. fr.) 
Der General Romagoſa hatte, als Commandant von 
Mataro, ſich ſelber unter einem falſchen Namen einen 
Paß ausgefertigt, um ohne Hinderniß nach Madrid 
und dem Escurſal gelangen zu koͤnnen. Unter dieſem 
Namen kam er hier an, und meldete ſich bei dem General 
Carvajal, General-Infpeftor der k. Freiwilligen, welchem 
er ſich zu erkennen gab. Dieſer gab ihm, nach einer 
langen Conferenz, ſehr wichtige Empfehlungsſchreiben 
nach dem Escurial, und ein gutes Reitpferd. Kaum 
dort angelangt, erhielt er eine Audienz bei dem Koͤ⸗ 
nige, welchen er zweimal ſah, bevor er Herrn Calo⸗ 
marde ſprach. Er ſoll ſogar vor ſeiner Abreiſe nach 
Catalonien im Miniſterrath gehoͤrt worden ſeyn. Man 
haͤlt ſich jetzt uͤberzeugt, daß er im Auftrage einer 
Partei hier geweſen, und mit wichtigen Inſttuktionen 
nach Catalonien zuruͤckgekehrt iſt. Auch ſcheint es, 
als wolle der Koͤnig in der empoͤrten Provinz zuvor 
gelinde Mittel verſuchen, und vielleicht den Inſurgen⸗ 
ten ſogar einige Zugeſtaͤndniſſe, als z. B. die Enklaſ⸗ 
ſung einiger Miniſter, machen. 

Madrid, den 19. Septbr. Hier herrſcht Ruhe; 
über die Ereigniſſe in Catalonien ft man indeß ſehr 
beſtuͤrzt, zumal bei dem Gedanken, daß die Fort⸗ 
ſchritte dieſer jetzt fo furchtbaren Empoͤrung bei ihrem 
Entſtehen leicht haͤtten unterdruͤckt werden koͤnnen. 

Das Gefolge des Königs: auf der Reiſe nach Tar⸗ 
ragona (823 deutſche Meilen von Madrid) beſteht aus 
dem Marquis v. Albu⸗Deyte, dem Capitain der Gar⸗ 
den; dem Juſtizminiſter und dem Cabinetſekretair Me⸗ 
ras, welche alle drei in der Kutſche des Königs fah⸗ 
ren. Die Leibgarden und 80 Grenadiere zu Pferde 
ſind geſtern abgegangen, um ſich nach den Orten zu 
begeben, wo der König die Pferde wechſeln, zu Mit⸗ 
tag eſſen oder Nachtruhe halten wird. — Die leichte 
Garde = Infanterie, welche zum Beobachtungsheere des 
Tajo gehoͤrt hatte, iſt nach Aragonien abgegangen; 
ſaͤmmtliche nach dieſer Provinz beſtimmte Truppen 
treffen in Daroca und der Umgegend zuſammen. Die 
uͤber Valencia nach Catalonien aufgebrochenen Trup⸗ 
pen vereinigen ſich bei Tortoſa und Lerida. Gegen 
den 15. Oktober find wahrſcheinlich 20,000 Mann in. 
Catalonien und Nieder-Aragonien beiſammen. 

Die Agraviados haben Manreſa verlaſſen, als fie‘ 
hörten, 800 Mann koͤnigl. Truppen ſeyen im Anzuge. 
Der mißlungene Verſuch , Tarragona den Rebellen in 
die Hände zu ſpielen, iſt der berſchwornen Partei 
theuer zu ſtehen gekommen. Diejenigen, welche ſich 
bei Annäherung der Agraviados empoͤrt hatten, um 
ſich des Commandanten, Generals Coupignp, zu be⸗ 


+ 
4 


ma chtiden, wurden von einem Corps von ö 
nieren beſchoſſen, die ein großes Gemetzel unter ihnen 
anrichteten. Die Agraviados außerhalb der Stadt zo⸗ 
gen, ohne ſich umzuſehen und ohne an eine Unterſtüͤz⸗ 
zung ihrer Anhaͤnger innerhalb zu denken, 6 Meilen 


zuruck. In Tortoſa waren fie gluͤcklicher; fie zwan⸗ 


gen ein Bataillon vom 10ten Linienregiment, das zu. 
Manſo ſtoßen wollte, wieder in die Stadt zuruͤckzukehren. 
Madrid, den 24. September. Vorgeſtern früh 
um 9 uhr iſt Se. Majeſtaͤt der König. vom Escurial 
nach Catalonien abgereſſet. „ 
Hier herrſcht fortwaͤhrend die groͤßte Ruhe. 
Jer a en kere ich. | 
Paris, den 27. September. Der Oberſt, Mar⸗ 
quis Dechinay Saint⸗Denis, Johanniter⸗Ritter, hatte 
am 23ſten v. Ni. die Ehre, dem Könige und dem 
Dauphin das von ihm herausgegebene „Schreiben an 
die franzoͤſiſchen und europaͤiſchen Zeitungen“ zu uͤber⸗ 
reichen, worin er die Frage der Wiederherſtellung ſei⸗ 
nes Ordens, zum Schutze des europaͤiſchen Handels 
im Mittelmeere, erdͤrtert. ee en 
9er Prinz Victor v. Metternich iſt als Courier hier 
eingetroffen. — Der oſterreichiſche Geſandte hat einen 
Eilboten nach Wien abgeſchickt. N 
Am 24. d. iſt Herr Lamb aus Madrid hier einge⸗ 
troffen. Einen Tag vorher kam der portugieſiſche Ge⸗ 
neral, Visconde v. Canellas, Antonio da Silpa Pin⸗ 
to, Chef vom Generalſtabe des Marquis v. Chaves, 
nebſt feinem Adjutanten Silveira, in Paris an. 


Geſtern iſt der Marquis v. Villa⸗Real von hier 


nach Wien abgereiſet. Er wird den Infanten Don 
Miguel nach Liſſabon begleiten. 25 
In Bordeaux hatte man das Gerücht. verbreitet, 
daß der Koͤnig die Charte aufgehoben habe, und es 
war 24 Stunden lang dadurch eine Stockung im 
Handel entſtanden, die indeß durch Nachrichten aus 
Paris bald wieder gehoben wurde. f 5 
Bei der erſten Vorſtellung der Somnambule, eines 
Stuͤckes, das in Paris ſo großes Aufſehen macht, wußte 


man noch nicht den Namen des Verfaſſers; bei der 


zweſten fand man indeß auf dem Anſchlagzettel, daß 
es aus Hrn. Seribe's fruchtbarer Feder geflofen iſt. 
Die Gebt. Deveria und Hr. Delacroix geben eine 
Reihe der maleriſchſten Varſtellungen der engliſchen 
Schauſpieler in Paris heraus. Es werden 25 color. 
Abbildungen, mit engl. und franz. Text, erſcheinen; die 
Zeichnungen werden von Hrn. Gogain lithographirt. 
Uueber die Oſagen, die anfaͤnglich in unſerer großen 
Welt entgegenkommende Aufnahme fanden, iſt jetzt die 
Meinung geſunken, feitden fie ſich dazu verſtanden 
haben, gegen Bezahlung in den verſchiedenen Schau⸗ 
ſpielen und Beluſtigangsorten aufzutreten. Die Ans 
merkungen gegen ſie werden um fo haͤmiſcher, als fie 


200 Kans⸗ ſtehen, als Oberhdupter von Wilden in 


von einigen Perſonen, die in einem geviſſen Range 


* 


der Souveraine geſtellt worden waren. 


7 2 


Ein gewaltiger, 6 Fuß 2 Soll hoher Bar, welche. 


lange Seit der Schrecken der Umgegend war, iſt end⸗ 
lich am 18ten d. zu Bagneres erlegt worden. 8 


Ein junger Mann, der vor einigen Tagen bei Mar⸗ 


ſeille in der Gegend eines, der Familie Bors ly d'Iſoard 


gehoͤrigen Landhauſes, auf der Jagd war, ſchoß eine 
Bachſtelze. Als er den Vogel aufnahm, fand er, zu 
ſeinem Erſtaunen, unter einem Fluͤgel derſelben ein 
Stuͤckchen Papier, auf welchem folgende Verſe in 


franzoͤſiſcher Sprache ſtanden: 8 
Schon ſchwindet uns der letzte Hoffnungsſchein: 
Bald ſinkt des Glaubens heil'ge Fahne nieder: 
Du ſollſt begluͤckter, als ich ſelber, ſeyn, 


oli wieder! 
} 


Akropolis, am 2, April 1827. 


Auf der Röckſeite fta in griechiſcher Sprache: „Fliege A 
frei dahin: fliege und lebe fuͤr die Freiheit: bald were 


den wir hier Hungers für’ fie ſterben.“ Der junge 


Mann brachte dieſen Zettel Hrn. Borely, der Praͤff⸗ 


dent des Griechen⸗Comité iſt, und dieſer glaubte die 
Hand des jungen Molisre zu erkennen, der von einem 
berühmten General dem Comité von Marſeille em 


pfohlen worden war. $ 
Paris, den 28. Septbr. 
der Koͤnig Cabinetsrath gehalten. 
Hr. v. Kolioff, Sekretair bei der 
ſchaft in London, iſt 


am 25. hier eingetroffen. — An 


demſelben Tage hat der Graf Pozo di Borgo einen 


Eilboten nach St. Petersburg abgefertigt. 
Die Nachricht der Smyrnager Zeitung, daß das 


franzoͤſiſche Geſchwader in der Levante um 5 Schiſſe 
verſtaͤrkt werde, wird von dem Moniteur für unge⸗ 

Daſſelbe beſtehe aus vier Schiffen, 
gleich den Flotten der andern verbuͤndeten Machte, 
und es ſey nicht glaublich, daß eine der Mächte ihr 


gruͤndet erklaͤrt. 


Contingent vergroͤßere. 


Morgen wird der Herzog von Bordeaut 7 Jahre alt, 4 
und an dieſem Tage den heiligen Geiſtorden erhalten. 


Aus Pampeluna ſchreibt man vom löten: die ſpa⸗ 


niſchen Behörden hätten, gemeinſchaftlich mit dem franz. 
„General, alle Anſtalfen zu Aufrechthaltung der Ruhe 
getroffen. Mehtere Guekillachefs und Moͤnche wollten 


zu Eſtrella einen Aufſtand einleiten, und wuͤnſchten 


Santos⸗Ladron zum Anfuͤhrer, der vor Kurzem eine 
reiche Erbin geheirathet hat! 


aber ſeinen Beiſtand. 


Ueber Bordeaux wird gemeldet, daß in Folge einer ! 
in Paraguay entdeckten Verſchwoͤrung, an der mehrere 
Bonpland, Antheil gehabt, die 


Hr. 


Europäer, ſelbſt Hr. Bo 
Schuldigſten in Nembuso erſchoſſen worden ſeyen. 
Bonpland, der bereits Paͤſſe nach Europa gehabt, fol 


von Neuem arretirt worden ſeyhn. Wie es ſcheint, 


die Kategorie ü 
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Dieſer verweigerte ihnen 
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fine Erloſung hoffen .. 
Paris, den 29. September. 


Der Moniteur be⸗ 


lichtet ‚feine geſtrige Anzeige von der Verleihung des 


heiligen Geiſt⸗Ordens an den Herzog von Bordeaux 
dahin, daß in Frankreich die Soͤhne eines Koͤnigs ge⸗ 
borne Mitglieder dieſes Ordens find, allein die En⸗ 
kel (wie z. B. der Herzog von. Sn erhalten 
denſelben erſt, wenn. fie das erſte Abendmahl genom⸗ 
men haben, und die Prinzen, von Gebluͤt bei ihrem 
löten Jahre. Es wird auch, dieses Mal ſo gehalten 
werden, e 
Am Abend des 25ſten d., gegen 10 Uhr, iſt hier, 
in Havre und mehreren Ortſchaften, ein glaͤnzendes 
Nordlicht geſehen worden. Wahrend der ganzen 
Dauer dieſer Erſcheinung war die Magnetnadel in be⸗ 
ſtäͤndiger Bewegung. Seit 2 Jahren hat man in 
Paris kein Nordlicht geſehen. (Denſelben Abend war 
das Nordlicht in London ſichtbar). 


14 Kanonen bewaffneten columbiſchen Kaper genom⸗ 
men haben. Die Schaluppe dieſes Fahrzeuges nahm 
in Oran Waſſer ein, und die Ortsobrigkeit ließ den 
Capitain einladen, vor Anker zu gehen. Kaum war 
dies geſchehen, als der Hafen⸗Capitain den columbi⸗ 
ſchen Capitain rufen ließ und ihn fragte, zu welcher 
Nation er gehoͤre. Dieſer gab feine Flagge an, wor⸗ 
auf der Algierer eine 


0 Art von Regiſter aufſchlug, in 
welchem alle anerkannten Flaggen verzeichnet waren, 
und ihm ohne Weiteres erklärte daß ſein Schiff eine 
gute Priſe ſey, indem er ſeine Flagge nicht kenne. 
Straßburg, den 30. Septbr. In verfloſſener 
Nacht ſind zwei Geſandtſchafts⸗Couriere, der eine aus 
Wien, der andere direkt aus Konſtantinopel kommend, 
hier durchpaſſirt. Seitdem iſt das, jedoch ſehr unver⸗ 
buͤrgte Geruͤcht in unſerer Stadt verbreitet, daß der 
koͤnigl. großbritanniſche Geſandte bei der Pforte, Lord 
Stratford⸗Canning, auf Befehl des Großherrn einen 
einſtweiligen Aufenthalt in den ſieben Thuͤrmen ange⸗ 
wieſen erhalten habe. Ohne dieſe Nachricht, der uͤbri⸗ 
g gens jede nähere Angabe noch abgeht, bis zu weite⸗ 
ker Beſtaͤtigung für etwas mehr als ein bloßes Ge⸗ 
rüuͤcht halten zu wollen, wie deren in einer ſo wichti⸗ 
gen Konjunktur, als die jetzige. iſt, oͤfter in Umlauf 
kommen, darf man: dennoch bemerken, daß dieſelbe 
durch die letzten hier bekannt gewordenen Nachrichten 
aus, Konſtantinopel einen ziemlichen Grad von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit erhält, 5 S 
Großbritannien. 5 
London, den 23. September. Die Staats ⸗Ein⸗ 
nahme dieſes Quartals, beſonders im Zoll⸗Departe⸗ 
ment, ſoll ſich beträchtlich vermehrt Haben, 
Deer Betrag der engliſchen Banknoten welche jetzt 
in Umlauf find, ift ungefähr 22 Mill. Pfd. Sterl. 


Tete dieser berühmte Mann erſt nach Franciges ame 
5 des General Wolfe angekündigt, von mehr als 200 


Die Algierer ſollen auf folgende Weiſe einen mit 


ſich die 


Auf kommenden Winter iſt eine Lebensbeſchrebung 
Originalbriefen begleitet. Garrſck's Papiere und Briefe 
werden gleichfalls durch den Druck bekannt gemacht 
werden. 8 „ Ne 
Sir Gregor M’Gregor, der Cazife son Poyais, i 
endlich, nachdem ein Schlachter und ES NASE 


Buͤrgſchaften für ihn geſtellt, in Freiheit geſetzt worden. 


Vor 8 Tagen feierte in Chelmsford ein Wittwer von 
63. Jahren, der erſt 3 Wochen zuvor feine zweite Frau 
begraben hatte, die dritte Hochtzeit, und zwar mit ſoi⸗ 
nem 23jaͤhrigen Dienſtmaͤdchen. Wie leicht begreiflich, 
fehlte es nicht an Lärm, Neckereien, Keſſelmuſik und 
dergl., und des Abends wurden dem jungen Ehemanne 
ſogar die Fenſter eingeworfen. 5 

London, den 24. September. Die Unterhand RR 
gen mit der Pforte (ſagt der Courier) nähern 10 f 
rem Ende. Hr. Stratford⸗Canning und die uͤbrigen 
Geſandten muͤſſen entweder am 3. oder ſpaͤteſtens am 
4. v. Mts. Konſtantinopel verlaſſen haben, oder die 
Pforte hat in ihre Forderungen gewilligt und ihre Ab⸗ 
reiſe alſo nicht ſtatt gefunden. Wir wuͤrden, wenn 
0 Frage auf irgend eine andere Regierung, und 
nicht auf die tuͤrkiſche, bezoͤge, ſagen, daß die Wuͤrfel 
geworfen ſeyen, und man konnte mit Recht vermuthen 
daß man eine entſcheidende Maaßregel getroffen, welche 
die Ehre und ein gewiſſes Gefühl des Nationalſtolzes 
ruͤckgaͤngig zu machen verhinderte. Wenn wir aber 
bedenken, daß von der türfifchen Regierung die Rede 
iſt, und wie wenig dieſe ſich von Ruͤckſichten leiten 
laßt, welche auf andere Staaten wahl Einfluß haben, 
und daß ſie durchaus nicht der vereinten Macht der 
drei Monarchien, mit denen, ſie im Streite begriffen, 
zu widerſtehen im Stande iſt, fo kann man unmög⸗ 
lich glauben, daß die tͤrkiſche Regierung ſo weit ge⸗ 
gangen ſeyn wuͤrde, als dies der Fall iſt, wenn ſie 
nicht auf ihre eigenen Krafte und Huͤlfsquellen rechnete. 

Der Courier aͤußert, daß einige Zeitungsſchreiber 


behaupten wollten, daß, im Fall eines Bruchs mit der 


Pforte, Rußland ein bedeutendes Heer uͤber den Pruch 


‘gehen laſſen würde. Er wiſſe nicht, worauf eine ſolche 
Vermuthung ſich gruͤnde. Der Vertrag. der drei Maͤchte 


beſtimme genau den Gang, welchen man zu nehme 
haben werde, im Falle die Tuͤrkei dabei Bea die f 
angebotene Vermittelung von der Hand zu weiſen, 
und es ſey in dieſem Vertrage nirgends von einer 
N Demonſtration von Seiten Rußlands die 
ede. Pe ; | Ä 
Auf den Straßen von London ereignete ſich Fürzli 
ein merkwuͤrdiger Vorfall. Hr. SR ee 
Menagerie in Exeter-change, hatte den größten und 
beſtgezahmten unter feinen Elephanten, einem auf den 
Märkten umherziehenden Manne geliehen, und ließ ihn 
am beſtimmten Tage durch einen ſeiner Wärter wieder 
abholen. Der Elephant ging ruhig, ohne alle Befe⸗ 


ſtigung, den Strand (die Straße, welche zu Herrn 
Croß's Menagerie führt) hinunter. Ein Klempnerge⸗ 
‚fell, der dies ſah, glaubte eine gute Gelegenheit zu 
haben, hier ſeinen Muth zu zeigen, ſchlich ſich daher 
hinter den Elephanten und zupfte ihn beim Schwanze. 
Der Elephant ließ ſich dadurch in ſeinem Gange nicht 
ftören, verrſeth aber durch ein leiſes Brummen, daß 
er den Unfug wohl gemerkt habe. Der Klempner, 
dadurch dreiſt gemacht, naͤherte ſich zum zweiten 
Male und wiederholte, aller Bemühungen des Wär⸗ 
ters ungeachtet, ſein Experiment. Diesmal nahm 
indeß der Elephant die Sache ſehr uͤbel, drehte ſich 
gegen den Beleidiger um und verfolgte ihn bis an 
die Kirche von St. Clement Danes, wobei er ſo 
ſchnell lief, daß dem Klempner nichts weiter uͤbrig 

lieb, als ſich platt auf die Erde zu werfen. Der 
Elephant blieb, als er ihn erreicht hatte, einen Augen⸗ 
blick hei ihm ſtehen, ergriff ihn dann mit dem Ruͤſſel 
ulld ſchleuderte ihn einige Fuß mit fort. Gluͤcklicher 
Weiſe lonnte ſich der Klempner an dem eiſernen Git⸗ 
ter des Kirchhofes feſthalten, und kam ſo mit einigen 
Quetſchungen davon; der Elephant aber, den dleſe 
Rache befriedigt, zu haben ſchien, ließ ſich von dem 
Waͤrter ſogleich ergreifen und ganz ruhig wieder in 
ſeinen Käfig führen. Kaum hatte ſich der Klempner 
von ſeinem Schrecken erholt, als er verhaftet und vor 


daß Polizeiamt in Bowſtreet gebracht wurde, um we⸗ 


gen des Auftritts, den er veranlaßt, und der in einer 
ſo volkreichen Gegend ſehr leicht haͤtte gefaͤhrlich wer⸗ 
den koͤnnen, Rechenſchaft zu geben; da indeß Herr 
Croß erklaͤrte, daß, da er keinen Schaden erlitten, er 
auch keine Klage anſtellen wolle, ſo ward der Klempner 
mit der Weiſung entlaſſen, ein andermal keinen Ele⸗ 
phanten beim Schwanze zu zerren, ein Ausſpruch, bei 
dem die Zuhörer in ein lautes Gelächter ausbrachen. 
London, den 25. September. Geſtern kam Lord 
Dudley zur Stadt und hatte eine lange Zuſammen⸗ 
kunft mit dem Fuͤrſten Eſterhazy. Der Marquis von 
1 8 hat in den letzten Tagen wieder verſchiedent⸗ 
li Es heißt, 


ich Conferenzen mit Lord Dudley gehabt. 
die Regierung habe kuͤrzlich Maaßregeln getroffen, noch 
anſehnliche Kriegs vorraͤthe nach Portugal zu ſchicken. 
Es find. feine ſpaͤteren Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
opel als vom 3. d. durch den Koͤnigsboten Hern 
Moore hier. Das Geruͤcht, als ob die Botſchafter 
am 5. von dort abgegangen waren, zerfallt mithin von 
ſelbſt in nichts. — Man iſt der Meinung, daß der 
Umſtand, daß die agyptiſche Flotte ſegelfertig gelegen, 
um nach Morea abzugeben, es geweſen ſey, was die 
drei Botſchafter in Konſtantinopel zue Verluͤrzung des 
Termins fuͤr die Antwort der Pforte auf 14 Tage be⸗ 
wogen habe, und daß die Hinderung der Ueberſahrt 
jener Flotte mithin das Erſte ſeyn wuͤrde, was ſie be⸗ 
irken moͤchten. Einige wollen ſogar wiſſen, der Pa⸗ 
ſcha, heimlich willens, ſich der Oberherrlichkeit der 


Pforte zu entziehen, habe den Botſchaftern unter der i 
Hand ſelbſt Kunde davon gegeben, auf welcher Höhe | 


feine Flotte anzutreffen ſeyn möchte, und fein Admiral 
habe Befehl, den chriſtlichen Geſchwadern nicht den 
mindeſten Widerſtand zu leiſten. e 


Der Admiral Cochrane und der 


daß die drei verbuͤndeten Maͤchte ſich ihrer annehmen, 


ſich ihre bisherigen tollkuͤhnen und verzweiflungsvollen 


Handlungen ſehr maͤßigten, und es ſey bemerkbar, daß 
ein beſſerer Geiſt fie nun beſeele. : 
Der Polizei iſt es in Calcutta kuͤrzlich gegluͤckt, 18 


Eingeborne, hauptſaͤchlich Mongolen, in Verhaft zu 


bringen, welche ſich der Banknoten-Verfaͤlſchung bis 
zu einem beunruhigenden Grade ſchuldig gemacht hat⸗ 
ten. 
bei ihnen vorgefunden. 


Mohur in 1000 u. ſ. w. zu verändern, und es waren 


größtentheils Noten der Banken von Bengalen und 


Calcutta. 

Aus der Davis-Straße 
liſche Wallfiſch 
Haͤfen eingebracht. 


haben dieſes Jahr 58 eng⸗ 


London, den 29. September. Der Fuͤrſt Eſter⸗ 
hazy hat am 27. Abends einen Courier aus Konſtan⸗ 


tinopel erhalten. Die Botſchafter waren noch dort, 


Aus Gibraltar wird vom 6. d. gemeldet, daß das 
kaiſerlich⸗ ruſſiſche Geſchwader am Nachmittage des 


vorigen Tages in das Mittelmeer eingeſegelt war. — 


Der Globe meldet die Ankunft der aͤgyptiſchen Flotte 


in Rhodus. 5 
Das neue Schiff Georg IV. iſt 


\ al Co und der General Chutch N 
ſchreiben, daß, ſeitdem die Griechen erfahren haben, 


Es wurden deren zu einem ungeheuren Belaufe 
den. Ihr Kunſtſtuͤck beſtand darin, 
Noten von 5 Rupien zin Noten von 500, von 1 Gold⸗ 


faͤnger 683. Stuͤck Wallfiſche in unſere 


das groͤßte in der 
britiſchen Marine. Es wurde vor fünf Jahren, unter 
Sir Robert Sepping's Aufſicht, von Herrn Parkins 


zu bauen angefangen, und hat ein rundes Hintertheil 


Es iſt zu 120 Kanonen angegeben, aber (nach ameri⸗ 


kaniſcher Art) auf mehr als dieſe Zahl gebohrt, und 


kann daher, im Nothfalle, 136 Kanonen, 68⸗Pfuͤnder, 


führen. Die Länge des Oberdeckes beträgt 208 Fuß, 


im Kiel mißt es 189 Fuß 7 Zoll, und geht 24 Fuß 
Es iſt nach dem Modell des Regen⸗ 


tief im Waſſer. 


ten, eines ſchoͤnen Schiffes von 120 Kanonen, das 
jetzt auf dem Medway liegt, gebaut, wird aber fuͤr 


vorzuͤglicher gehalten. Als es vom Stapel gelaſſen 


wurde, waren uͤber 700 Perſonen am Bord. Die 


Herzogin von Clarence verrichtete die Taufe, nach der 


gewöhnlichen Weiſe, durch das Hinwerfen einer Flaſche 
mit Wein (welche zu denen gehoͤrte, die Nelſon am 


Bord der Victory bei ſich hatte) gegen das Schiff. 


EA 


——— 


Das koͤnigliche Schiff Maidſtone hat unter andern 5 


Negerſchrffen auch eine 
Sklaven genommen. 


brafilianifche Brigg mit 806 
Alle dieſe Ungluͤcklichen waren 


mit einem gluͤhenden Eiſen gezeichnet worden, die | 


Männer am Arme, die Frauen am Kaffe, ſo daß 
in Folge dieſer Operation geſtorben waren. 
In dieſer Woche ſind die Sitzungen des Old⸗Bai⸗ 
ey Gerichts geſchloſſen und die Urtheile geſprochen 
worden. 39 Verbrecher (worunter 5 Frauen) wurden 
zum Tode verurtheilt (einer iſt 14, ein anderer 16 Jahre 
alt); 3 zu lebenslaͤnglicher, 39 zu 14jahriger und 
14 zu Zjähriger Transportirung,- eine 66jaͤhrige Frau 
qu 18monatlicher, 6 zu, einjaͤhriger, der alte Salo⸗ 
mons (Vater des berüchtigten, Diebeshehlers Iſaac) 
u 6monatlicher und 134 zu kürzerer Zuchthausſtrafe. 
2 Angeklagte (10 Frauen) würden eulaſſen. 0 
Mathews, der Komiker, ſcheint nicht mehr, wie ſonſt, 
allein auf dem Theater auftreten zu wollen, und hat 
ſich, für den kommenden Winter, mit Liſton und 
Dowton auf Drury⸗Lane engagirt. Ein ſo treffliches 
komiſches Kleeblatt verſpricht dieſem Thegter bedeuten⸗ 
den Zuſpruch. — Ehs. Kemble's Darftellungen haben 
in Paris jeden Abend beinahe 300 Pfd. St. (2000 
de wovon er, nach Abzug von 100 
fd. St. Koſten, die Hälfte erhielt. Kean's Sohn, 
der zum erſten Mal als Schauſpieler am 28. in der 
Rolle des jungen Norval in Home's Douglas auf⸗ 
trat, war fünf Jahre auf der Schule zu Eaton, uns 
ter Pr. Kegte, wo er nicht allein die beſten Zeugniſſe, 
ſondern auch mehrere Buͤcher, theils als Praͤmien, 
theils von ſeinen Mitſchuͤlern, als Andenken, empfing. 
Er ſieht feinem Vater ſehr aͤhnlich, iſt aber größer 
und jetzt etwa 18 Jahre alt; ſeine Stimme iſt ſehr 
ſanft und doch kraͤftig, und die ganze Art ſeines Spiels 
ſoll viel Aehnliches mit der ſeines Vaters haben. 


Als Pallas, der beruͤhmte Naturfurſcher, der ruſſi⸗ 


| ſchen Regierung ſeine Mineralſammlung zum Kaufe 
anbot, verlangte er, nachdem er den Werth derſelben 
berechnet hatte, 10,000 Rubel dafür. Die Kaiſerin 


Katharina beſah die Sammlung genau und ſchrieb 


bierauf an den Rand des Briefes, den Pallas an die 
Regierung geſandt hatte, mit eigener Hand die Worte: 
„r. Pallas iſt ein erfahrner Mineralog, aber ein 
eine a er ſoll 20,000 Rubel für- feine 
sammlung haben.“ 


ji 
ji 

Er 
\ 


In Rio de Janeiro hat feit einigen Jahren die Zahl 


der europaifchen Handwerker beträchtlich zugenommen. 
In der zua direita (der geraden Straße) erblickt man 
reiche Laden und Magazine, und in der Straße do 
| Ouvidor elegante Laden mit franz! Modewaaren. 


Ss Ruß Ia n d. ä 
St. Petersburg, den 25. September. Auf Be⸗ 


jenſeits des Kaukaſus bewohnenden Armeniern, fuͤr die 
Dauer des Perſerkrieges ein freiwilliges Landwehr⸗ 

Corps gebildet, zu welchem Zwecke der Kriegsgouver⸗ 
geur von Georgien, General⸗Adjutant Sipiagin, einen 
Aufruf erlaſſen hat. Jeder in dieſem Corps angeſtellte 


fehl Sr. Maj. des Kaiſers wird aus den, die Diſtrikte 


Armenier iſt jür die ganze Dienſtzeit, die nür für die 
Dauer des gegenwärtigen Krieges beſtimmt iſt, mit 


Frau und Kindern von allen Abgaben und Dienſten 
befreit. Nach Beendigung dieſes Krieges iſt es jedem 


Armeniſchen Freiwilligen geſtattet, entweder zu feiner 
Familie zuruͤckzukehren, oder ganz in den Dienſt der 
neu gebildeten Landwehr zu treten. Jedes Bataillon 
dieſer Landwehr, deren Uniform grau iſt, beſteht aus (2) 


Compagnien, jede 100 Mann ſtark. Die Waffen des 


gemeinen Freiwilligen beſtehen aus einem Dolche und 


einem Paar Piſtolen, die der Offtziere und Unteroffi⸗ 


ziere aus einem Saͤbel und Piſtolen. Das Kommando 
wird in armeniſcher Sprache gegeben. 8 
Tuͤrkei und Griechenlan d. 
Von der Donau, den 27. September. Man 
ſpricht in dieſem Augenblick viel von einer Cirkular⸗ 
Note, die ein großes Kabinet an die uͤbrigen europäl⸗ 
ſchen Kabinette Fürzlich ſoll erlaſſen haben, und welche 
Bezug auf die zur Pacifikation des Orients bereits ge⸗ 
troffenen oder noch zu treffenden Maaßregeln hat. 
In dieſer Note ſoll unter Anderm bemerkt ſeyn, daß 
es zur Erreichung des durch jene Maaßregeln beab⸗ 
ſichtigten Zweckes unumgaͤnglich erſcheine, dabei mit 


eben ſo viel Nachdruck als Raſchheit zu verfahren. Zu⸗ 


gleich werden die buͤndigſten Verſicherungen uneigen⸗ 


nuͤtziger Abfichten wiederholt, und der aufrichtige Wunſchh 


ausgedruckt, die Stipulationen derjenigen Traktate auf: 


recht zu erhalten, bei denen dieſes Kabinet, von dem 

Monarchen⸗Kongreſſe zu Wien an bis auf die neueſte 

Epoche, konkurrirt. 5 Re 
Tuͤrkiſche Grenze, den 17, Septhr. 


Handels⸗ 


briefen aus Trieſt vom 18ten d. zufolge, wollte man 


dort die wichtige Nachricht haben, daß die aͤgyptiſchen 


Truppen ſich anſchickten, Morea zu verlaſſen, und er⸗ 
klaͤtte ſich in dieſem Sinne die Bewegungen Ibrahim 
Paſcha's gegen die Kuͤſte. en 

Ein von Livorno in Trieſt angekommenes Handels- 
ſchiff hat ausgeſagt, daß es am 5. Sept. in den Ge⸗ 
wäſſern von Cerigo dem Geſchwader des Kapudan⸗ 
Paſcha (eigentlich Kapudang⸗Beg, Tahir⸗Paſcha), 


22 Segel ſtark, begegnet ſey; der Kapudana⸗Beg 
habe den Capitain des gedachten Handelsſchiffes auf 
einer Schaluppe an Bord ſeines Admiralſchiffes brin⸗ 
gen laſſen, von wo ſich beide hierauf an Bord einer 
Fregatte begeben Hätten, auf welcher ſich Ihr. Poſcha 


befand. Der Capitain habe bei dieſer Gelegenheit er⸗ 


fahren, daß die beſagte Eskadre in dieſen Gewaſſern 


die aͤgyptiſche Flotte erwarte, um ſich mit ihr zu ver⸗ 


einigen. Die agyptiſche Flotte ſoll ſich, einigen Nach⸗ 
richten zufolge, noch am 22. Auguſt im Hafen von 
Makri (an der Kuͤſte von Karamanien) befunden haben. 


14 


Der Oeſterr. Beobachter giebt in einem Schreiben 


aus Poros die Gewißheit, daß Coletti, früher gri.c)ie 
ſcher Kriegsminiſter, und bevor er dies wurde, Arzt 


’S 


in 31 Tagen von Alexandrien in Livorno an. 


bei Muktar Paſcha, einem Sohne des berbchtigten Ali 


Paſcha von Janina, mit dem Seraskier Reſchid Paſcha 
ſtaatsverbrecheriſche Unterhandlungen gepflogen habe. 


Eine eigene Commiſſion hat die verrätherifchen: Brief⸗ 


ſchaften unterſucht, und man erwartet, daß Coletti in 
Anklageſtand verſetzt werde. 


Am 20. Septbr. kam die engliſche Brigg Prosper 
Das 
Schiff war von einem griechiſchen Korſaren genommen 
worden, der 6 Mann darauf feste, um fie nach Na⸗ 
poli di Romania zu fuͤhren; kurz darauf aber kam die 
Brigg der aͤgyptiſchen Flotte ins Geſicht, der Korſar 


nahm die Flucht, der engliſche Capitain überwältigte - 


die 6 Griechen und ſteuerte nach Malta, wo er ſie an 
das Land ſetzte. — In den erſten Tagen des Auguſts 
war die geſammte Flotte des Vicekoͤnigs von Alexan⸗ 
drien unter Segel gegangen; kam 6. lief hierauf eine 
engliſche Kriegsbeigg von London daſelbſt ein, mit Auf⸗ 
f N die wo moͤglich dieſes Auslaufen verhindern 
ollten. — Auf dem oben erwähnten, in Livorno ange⸗ 
kommenen Schiffe, befindet ſich der verdiente Reiſende 
und Naturforſcher Hr. E. Ruͤppel aus Frankfurt am 
M., welcher mehrere Jahre lang Aegypten und deſſen 
afrikaniſche Grenzſtagten durchwanderte. f 


permiſchte Nachrichten. 
Berlin. Neuerlich iſt ein hoͤchſt wichtiges Wal⸗ 
lenſteiniſches Archiv mit mehreren hundert Briefen 


von des großen Friedlaͤnders eigener Hand aufgefun⸗ 


den worden, in welchem ſich die ganze Korreſpondenz 
Wallenſtein's mit dem, erſt in kalſerlichen, dann in 
kurſaͤchſiſchen Dienſten ſtehenden Feldmarſchall Arn⸗ 
heim (v. Arnim) befindet. Von dem Dr. Fr. För⸗ 
ter, der dies Archiv zur Bearbeitung erhalten hat, 


wird in einer Reihe fortlaufender Artikel Bericht er⸗ 


ſtattet und Briefe mitgtheilt, welche ganz neue Auf⸗ 
ſchluͤſſe uͤber das Leben dieſes merkwuͤrdigen Mannes 
erwarten laſſen. — Das Templower Lager iſt bereits 


abgebrochen. Es wurde ſo zahlreich von den Berli⸗ 
nern beſucht, daß man, ſelbſt wenn man die Pferde 


mit zu den Truppen zählte, oft mehr Berliner Buͤr⸗ 


gersleute als Soldaten daſelbſt fand, obwohl die 


letzteren uͤber 40,000 Koͤpfe ſtark waren. Die Ge⸗ 
gend war gut gewählt. Die Zelte von Leinwand, 
hinter denen ſich verſchiedene Reſtauratoren, Weinhaͤnd⸗ 


ler, Garkdoche ꝛc. angeſiedelt hatten, bedeckten das Feld. 


Beſonders luſtig ging es in dem Infanterielager zu; 
man merkte, daß es nicht mehr das alte preußiſche 
Militair war, welches täglich 18 Pfennige — wo⸗ 
von zwei zu Puder und Pomade verwendet werden 
mußten — nebſt einigem anderweitigen Zuſchuß er⸗ 
hielt; die Leute ſind gut bekleidet, gut bezahlt, gut 
behandelt, bringen einige Mutterpfennige mit, und die 


; ; Bis Anfang Auguſts 
befand ſich derſelbe noch in, Napoli di Remanſa. 


dern auch wohl den Facltüus oder wenigſtens Walter 


Scott bei ſich. 


Offiziere führen: nicht blos Karten und Wuͤrfel, ſon⸗ N 


Aus einem Berichte des Stadtgerichts zu Berlin 
hat der k. preuß. Juſtizminiſter, Graf v. Danckelmang, 
erſehen, daß nach einer bei demſelben beſtehenden Ver⸗ g 


faſſung, Ausländer den Vorſchuß, welchen fie zur Sa⸗ 
larienkaſſe zu zahlen haben, in Golde berichtigen, und 
in eben dieſer Muͤnzſorte auch die Koſten, welche ſie 
der Kaſſe ſchuldig werden, bezahlen muͤſſen. Da dieſe 
Verfaſſung keinen geſetzlichen Grund hat, gegen die 
Vorſchriften der Sporteltaxe ſtreitet, und den Einlaͤn⸗ 
dern in den P mzeſſen zur Laſt fallt, wo ſie den Aus⸗ 


ländern die Koſten erſtatten muͤſſen, ſo hat der Mini⸗ 


ſter dem Kammergexicht in Berlin die Weiſung gege⸗ 


ben, darauf zu ſehen / daß dieſes Verfahren bei kei⸗ 
nem Gerichtshofe mehr in Ausuͤbung komme. 


Nach den Lerſchisdenen Berichten, welche wir uber 
das, dem Rhein-Dampfſchiffe Concordia zugeſtoßene 
Ungluͤck mitgetheilt haben, wird es nicht unintereſſant 


ſeyn, die Vertheidigung des Steuermanns ſelbſt zu 


hoͤren. Er ſagt in einer, in mehreren rheiniſchen Blat⸗ 
tern abgedruckten Vertheidigung: „Nicht die großen 


a 


Damenhuͤte allein, ſondern auch die außerordentlich 


große Anzahl der Meiſenden, welche ſich auf dem Ver⸗ 
decke befanden, hinderten mich, dem Dampfboote die 


erforderliche Richtung zu geben; ich mußte mich alſos 
auf das Ruder ſtellen, um das Boot überfehen zu kön 
nen, und einem zweiten Manne das Ruder unter meis 
nem Kommando uͤberlaſſen. Wir fuhren gluͤck ich und 
ohne den mindeſten Zufall in das Bingerloch; hier 
beging derjenige, welcher das Ruder führte, aus elze⸗ 


nem Antriebe den Fehler, daß er daſſelbe verkehrt dit 
hete, wodurch das Schiff eine Wendung bekam und 
unterhalb des Bingerlochs, nach dem, dem linken Ufer 
zuliegenden Lochſtein lief. Ich ſprang vom Ruder 
hinunter und wollte dem Schiffe eine andere Richtung 
geben, allein, mit einem Male ſtand die Maſchine ſtill, 
und hierdurch ward dem Schiffe die Schnelligkeit ge⸗ 


nommen, die hier zu wirken allein im Stande war, 


um mein Vorhaben in rechter Zeit zu erreichen; ich 
rief, man ſollte die Maſchine in Bewegung ſetzen, 


allein ich erhielt weder Antwort noch Gehoͤr, und ſo 


trieb das Schiff unaufhaltſam gegen den Lochſtein.“ 
In Frankfurt a. M. iſt ein Verein gebildet, um 
kuͤnftig Bier zu brauen, welches dem engliſchen und 


holländiſchen gleich kommt, An der Spitze des Ver⸗ 


eins ſteht Hr. v. Rothſchild. 


Dieſer Name laßt an 


einem guͤnſtigen Erfolge des Unternehmens nicht zwei⸗ 


feln, denn ſo ge 0 . 
Brauen der Goldtinktür verſteht, dem wird auch das 
Bierbrauen nicht mißlingen. 2 

„ 2 08 | —— & 
2 Beil 


wer ſo gut wie Hr. v. Rothſchild das 


, 
75 3 


Beilage zu No. 


getroffen, und bereits 


ſten Huldigungen darzubringen. 


e 


dei Nachrichten. u 
Berlin. Demoiſelle Sontag iſt, in Begleitung 


des ihr gefolgten Detaſchements der alten Garde, von 


ihrer Kunſtreiſe nach Breslau gluͤcklich wieder hier ein⸗ 
in einigen Rollen auf dem Hof⸗ 
theater aufgetreten. Wenn es allgemein bekannt iſt, 
daß dieſe Geſangkuͤnſtlerin ſtets großen Beifall in 
unſerer Reſidenz erhielt, ſo haben wir doch mit Erz 
ſtaunen gehoͤrt und geleſen, daß wir in der Vereh⸗ 


rung, welche ihr in Breslau zu Theil geworden, weit 
ziuruͤck ſtehen. 


Nicht allein daß Zeitungen und Flug⸗ 
blaͤtter ſich in ihrem Lobe luͤberboten, auch die Menge 
iſt wie von einem Schwindel ergriffen worden, um 
der Göttin des Tages und Abends die ausgezeichnete⸗ 
Wie die neue Bres⸗ 
lauer Zeitung berichtet, hat dieſes Blatt, außer einem 
gelungenen Gedicht ſeines Herausgebers, keine poetiſchen 
Erguͤſſe auf die Gefeierte aufgenommen, obgleich deren 


Zahl fo groß geweſen ſeyn ſoll, daß, waͤren ſie alle 


gedruckt und an einander geklebt worden, die Beſun⸗ 
ene auf einer poetiſch-papiertapetenen Chauſſee, von 


Breslau bis Berlin, ihre Ruͤckreiſe hätte machen koͤn⸗ 


nen. Eine ſehr ſpaßhafte Abhandlung über die Lei⸗ 
ſtungen der Die, Sontag in einem Breslauer Wochen⸗ 
blatte, hat hier viel Lachen erregt. Nachdem der Re⸗ 


ferent die Backen gewaltig poll genommen und von 


Enthuſigsmus in die Fichten gerathen. 


ſtreit in der Verehrung gegen dieſelbe, in welchem 


„wohlklangs vollen, genialen Nüanzirungen, nur wie 


leichte Nebenſtrahlen⸗Farben des hehren Irisglanzbildes 


gleichſam angehaucht“ und „von Farafterreinve An⸗ 


Wendung der gegebenen Muſik zum lieblichſten Gefuͤhls⸗ 
ausdruck“ — Unſinn durch einander geſchwatzt, ver⸗ 
gleicht er das Spiel der Dlle. Sontag mit dem der 


Madame Schroͤck (die er weiland Fleck nennt, gleich⸗ 


ſam als ſey ſie ſchon geſtorben) in ihrer Bluͤtenzeit. 
Da iſt der gute Mann denn aber doch vor lauter 
Gewiß wird 
ein Jeder ler mag zur alten Garde gehoͤren oder nicht, 


die junge kann hierüber nicht urtheilen), welcher Mad. 


Schroͤck, die Wittwe des berühmten Fleck, in ihrer 
Pluͤtenzeit als Darſtellerin eines naiven und jungfrau⸗ 
lichen Karakters ſah, geſtehen muͤſſen, daß dieſe Art 


des Vortrages auf keine Weiſe von der Dlle. Sontag 


erreicht wird. Dazu fehlt ihr vollig das Organ, denn 
lieblichere Sprachtoͤne als, die der Mad. Schroͤck hat 
wol ſo leicht kein Ohr vernommen. 


Recenſion: „Aberwitz“ — das hätte ihn billig von 


einer ſolchen ſelbſt abhalten ſollen. — Die Aufnahme 
der Sängerin in Breslau, iſt uns hier wie ein Wett⸗ 


81. des Correſpondenten von und für 
Mittwoch, den 10. Okto 


wahrhaft fuͤrſtlichen Redensarten vernehmen. 


. Der Hr. Nefe⸗ 
kent nennt das ganze Necenfiren, an einer Stelle feiner 


Schleſien. 


ber 1827. 225 


Schleſiens Reſidenz die Koͤnigſtadt beſiegen will, vor⸗ 
gekommen. Das größte Lob, mehr als die hohe Vir⸗ 
tuoſität in ihrer Kunft, muß, nach unſerer Meinung, 
der Kuͤnſtlerin werden, wenn ſie nach ſo vielen und 
ausgezeichneten Huldigungen, nicht duͤnkelvoller wird, 


ſondern ſo beſcheiden bleibt als ſie es fruͤher war. 


Etwas aber, will es uns beduͤnken, ſcheint ſie ſich 
hierin geaͤndert zu haben. Weil ſie in Breslau hoͤher 
wie eine Fuͤrſtin geehrt wurde, ſo ließ ſie ſich auch in 
Wir 
wiſſen naͤmlich aus ſicherer Quelle, daß fie auf einen 
ſehr verbindlich geaͤußerten Wunſch; in einer Provinz⸗ 
ftadt Schleſiens ein Konzert zu geben — dem, fie dar- 
um perſoͤnlich Bittenden erwiederte: „Gruͤßen Sie 
die Bewohner von *** herzlich von mir, aber 
ich kann Ihren Wunſch nicht erfüllen.” — Iſt das 
nicht eine Redensart, deren eine Koͤnigin ſich nur be⸗ 
dient? Sprach's und ſetzte ſich unmittelbar darauf zu 


Pferde, umgeben von einem glänzenden Detaſchement 


der jungen Garde, und beaͤugelt von den Lorgnetten 
der alten, um einen Ritt durch die Stadt und die Um⸗ 


gebung Breslau's zu machen. Die Art und Weiſe 


die holde Saͤngerin zu ſehen, auch mitunter zu hoͤren, 
iſt uns nicht allein ſehr aufgefallen, ſondern wir haben 
fie auch etwas kleinſtädtiſch gefunden. Die diverſen 
Hoppaſſe und Salto's auf Tiſche und Stuͤhle, und 
uͤber die Blumenbeete im Zwingergarten, ſo wie der 


N 


Bivouae auf der Straße vor ihrer Wohnung, und vor 


dem Theater, wenn die abgoͤttiſch Verehrte des Spie⸗ 
les oder der Proben wegen, ſich daſelbſt befand, bezeu⸗ 
gen dies hinlaͤnglich. Eben fo der Sturm gegen die 
Fluͤgelthuͤren der Aula, waͤhrend der Konzertprobe, 
wobei nur zu loben iſt, daß dem groben Diener der 
Gefeierten, fuͤr ſein ungeſittetes Betragen, von den 
Akademikern ein Andenken der Treue in blauen Chif⸗ 
fern gewidmet wurde, was jedoch ſeine Herrin bis faſt 
zum Ohnmaͤchtigwerden geſchmerzt haben ſoll. Sehr 
komiſch iſt uns auch das Ständchen am Abend vor 
der Abreiſe der Geſangheldin erſchienen. Nachdem die 
Nachtigallentoͤne in der Aula verklungen, marterte man 
die Ohren der Philomele mit den unreinen Toͤnen, 
welche einige ungeſchickte Kunſtpfeifergeſellen aus elen⸗ 
den Inſtrumenten erſchallen ließen. Dazu wurde von 


rohen Stimmen ein Vivat gerufen, ohne daß diejenige, 


der es galt, genannt wurde. Und das ſollte der Ge⸗ 
feierten eine Ehre ſeyn, und ihr die Gefuͤhle der alten 


und der jungen Garde kund thun! Da ſind wir doch 


in Berlin weiter vorgeſchritten. Wir ſchaͤtzen die Kunſt, 
aber wir uͤberſchaͤtzen ſie nicht, und denken immer an 
Wieland's Abdera und an die Verzuͤckung, in welche 


0 


die ganze Stadt verſetzt ward, als man die Andro⸗ 


meda des Euripides gab, um nicht in gleichen Fehler 
zu verfallen. — f 


ws Ein Artikel des Moniteur ſucht die Zweifel der 


Quotidienne: ob die heil. Allianz noch beſtehe, za 
befämpfen. Die Beweiſe von ihrem Beſtehen (meint 
der Moniteur) ſtaͤnden in dem, dem Divan uͤberge⸗ 


benen Ultimatum, in der Ausgleichung der portugſeſt⸗ 
ſchen Angelegenheiten, in den geringſten Handlungen 


der europaͤlſchen Polftik geſchrieben, ungeachtet der thea⸗ 
lraliſchen Stellung des Divans, des Geſchreies der 


Banden in Catalonien, und einiger noch am Horizonte 


ſchwebender Wolken, die ſchon vom Sonnenſtrahle 


verſcheucht würden. Aber ſelbſt in dieſer engen Ver⸗ 


einigung koͤnnten ih einzelne Gruppen bilden, und 


individuelle Intereſſen ihren Platz einnehmen; ein zu 


eng gezogenes Band hindere die Bewegungen der ein⸗ 
zelnen Glieder, und es ſey alſo beſſer, das Bond ein 
wenig nachzulaſſen, ohne es deshalb zu zerreißen. 
In der Türkei (bemerkt das Pariſer Handelsjournal) 
heerſcht beinahe allgemeiner Ruin des Ackerbaues, und 
1 in Aegypten iſt unter dem jetzigen Paſcha mehr 
Manufakturbetrieb getreten. Rußland liefert den Ar⸗ 
ken ihr Getreide und nimmt nichts als baares Geld 
dafuͤr wieder; man wird alſo nur die Kornausfuhr 
aus dem ſchwarzen Meere zu hemmen, und die noch 
etwa aus Aegypten kommende abzuſchneiden brauchen, 
um die Hauptſtadt und die volkreichſten Provinzen in 


Hungersnoth zu verſetzen. Die Tuͤrken ſind in allen 
Dingen von den andern Nationen abhangig, und zu⸗ 


mal von Europa. Wir haben geſehen, daß fie baar 
und zu. übermäßigen Preiſen die fremden. Lebensmittel 
bezahlten, welche ſie gewohnt waren, gegen inlaͤndiſche 
Erzeugniſſe einzutauſchen, und ſelbſt die Erzeugniſſe 
haden durch Abtrennung Griechenlands ſich ſehr ver⸗ 
mindert. Anſtatt dieſem großen Uebel moͤglichſt ab⸗ 
zuhelfen, hat die Regierung es verſchlimmert, indem fie 


unaufhörlich die Zukunft den Beduͤrfniſſen des Augen⸗ 


blicks zum Opfer brachte. Da das Land keine edlen 
Metalle hat, ſo iſt man gezwungen, ſich Gold und 
Silber vom Auslande zu verſchaffen; aber da es an 
inlaͤndiſchen Erzeugniſſen fehlt, um fie dafuͤr zu lie⸗ 
„fern, muß man das Gold und Silber, nachdem es in 
Landesmuͤnze verwandelt worden, als Haudelsartikel 
wieder ausführen ſehen. Die Regierung bedient ſich 
in ihrem Nothſtande des allerunſeligſten Mittels: ſie 


0 


Ausland, wird dort, eingeschmolzen und kommt in Bar⸗ 


ren wieder, welche der, Sultan abermals kauft. Es 


laßt ſich denken, in Wie raſchem Fortſchritte das Pri⸗ 
vatvermoͤgen und die Stgatseinkünſte abnehmen muͤſſen. 
Se. k. H. der Churfͤrſt von Heſſen verweilte eine 


Zeitlang als Graf v. Sa gumburg in Leipzig, kaufte 


Vernchizen ngch, zum Beſuch feiner Guͤter in Boͤh⸗ 


man erwartet hatte. Sa 


ger's Gedichte) iſt von der Leipziger Stadtbehoͤrde bei 


Zettel kam zuerſt im Januar 1727 auf k. Koſten her⸗ 


ſtens auch die Nachtwächt 


prägt die Muͤnze ſchlechter aus; ſo geht dieſe ins 


Pferde, beſah die jezt ſchon im öffentlichen Perkauf, 
befindliche Campeſche Gemaͤldeſammlung, und iſt, dem 


men, weiter ins Oeſterreichiſche gereſſet. — Der Ver 
kauf der Campeſchen Gemaͤlde gab Höhere Preiſe, als? 


Die erſte Lieferung der „ Cabinets bibliothek“ (Buͤr⸗ 


Konfiskation und 5 Thlr. Strafe unterſagt worden. 
Auch die Halleſchen Buchhandlungen haben ſich, wie 
die Berliner und Leipziger, vereinigt, ſich mit dem 
Verkauf dieſes Nachdrucks nicht zu bhefaſſen. So 
ſcheint denn jetzt Alles züſammen zu kommen, um die⸗ 
ſem ſchamloſen Gewerbe endlich Trotz zu bieten. Sa 
Das erſte Konzert der Madame Latalani in der 
Ladugurdslands⸗Kirche zu Stockholm war von mehr 
als drittehalb Tauſend Zuhörern beſucht. 3 
Die Königsberger Zeitung iſt wohl eine der aͤlteſten 
uͤberhaußt, denn fie exiſtirt ſeit dem Januar 1709, als 
fo bereits 119 Jahre. Der Königsberger Intelligenz⸗ 


aus. Beide Blätter Find ſeit ihrer Entſtehung ſtets 
in einer und derſelben Buchdruckerei gedruckt worden. 
In dem Brande von Abo iſt vermuthlich auch die 
koſtbare Bibliothek des Juriſten Haubold in Leipzig, 
womit der Kaiſer Alexander jener Univerſität ein Ge⸗ 
ſchenk gemacht hatte, ein Naub der Flammen geworden. 
Auf dem Obio fahren große Dampfſchiffe, in de 
nen 3 bis 400 Paſſagiere Reiſen von mehr als 300 
deutſchen Meilen für 50 Thlr. zuruͤcklegen. Dafür ha⸗ 
ben ſie zugleich Wäſche und ſonſtige Beguemlichkeitenn 
Um das obere Stockwerk läuft ein Balkon, auf dem 
die Reiſenden ſich Bewegung machen können, „ 
Heinrich V. war der erſte Koͤnig von England 
(1413), der den Anfang einer Flotte beſaß; er ließ 
in Bayonne ein Schiff von 168 Fuß Länge (taufend 
Kahnladungen maͤchtig) fuͤr ſich bauen; vor ihm trug 
das größte engl. Schiff nicht mehr als 40 Mann. se 
Londoner Zeitungen find angefuͤllt mit Klagen über 
den Zuſtand der Polizei in London, da die nächtlichen 
Hauseinbrüche ſehr zugenommen haben. Sie ſagen, 
die Polizei gewähre Sicherheit der Perſon (wozu viele 
leicht die Gaserleuchtung beitrage), nicht aber Sicher⸗ 
heit des Eigenthums.“ 1 zu erwarten, daß naͤch⸗ 
er geſtohlen werden wuͤrden. 
Die Londoner Damen; wollen ſich jetzt zu Sparta⸗ 
nerinnen bilden, Es tft ein Inſtitut für kalliſtheniſche 
Uebungen angekündigt, d. h. Uebungen, die ſchoͤn und 
ſtark machen, eine Het Turnanſtalt. Der beruͤhmte 
Wundarzt, Aſtley Cooper, hat der Sache feinen Bei⸗ 
fall geſchenkt. Bald werden ſich alſo die Damen 
nicht mehr zum Thee, ſondern zum Springen und 
Klettern emtezen ß: 88 


. 
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ee BER Panini ach un g. 
Die silberne Denkmuͤnze des Königlichen Gewerbes 
Inſtituts iſt in Folge der Preisbewerbung fuͤr das 
laufende Jahr heute oͤffentlich ertheilt worden: 75 


dem Zoͤgling C. F. Scheibler aus Aachen, für die . 


vollkomuiene Loͤſung der Preisgufgaben in den ma⸗ 
tthematiſchen Wiſſenſchafteꝛn 
dem Zoͤgling C. H. Benrath aus Stolberg bei 
Aachen, für die Bearbeitung der Preisaufgaben in 
der Phyſik, a e e e 
dem Zoͤgling C. 
Abguſſe einer antiken Chimaͤre, aus dem britiſchen 
Muſeum; eee A 
dem Zoͤgling A. Keſſel aus Birkenwerder, Regie⸗ 
rungsbezirks Potsdam, für die beſte Aufnahme, Zus 
ſammenſtellung und Zeichnung des Durchſchnitts 
und der ausgeführten Anſicht einerugtößen Eiſenho⸗ 
belmaſchine, deren einzelne Theile zerſtreut waren. 
Die eherne Denkmuͤnze empfingen in Folge dieſer 
Meeisbewerbung: a 
der obengedachte Zoͤgling Felſer, als Preis in der 
3 Geometrie; 5 ir 5 
| der Zoͤgling J. Walls aus Koͤln, als Preis im 


' 


Rechnen; 8 

der Zoͤgling L. W. F. Paſoldt aus Berlin, als 
| Preis in der Phyſik und Chemie; 

der Zoͤgling C. Schlickum aus Hagen, Regierungs- 
bezirks Arnsberg, für die beſte Zeichnung einer an⸗ 
tiken Verzierung nach einem Abguſſe; 5 
der Zoͤgling M. F. Gerns aus Arteren, Regierungs⸗ 
bezirks Merfeburg, für die befte Aufnahme und Zeich⸗ 


nung einer Eiſenbohrmaſchine; 3 
der Zoͤgling Boy aus Ruß, Regierungsbezirks Gum⸗ 
binnen, als Preis im Modelliren in Thon und im 
Schneiden in Holz. f 


Berlin, am 22. Sepkbr. 1827. Beuth. 
Theater ⸗ Anzeige. 


\ Freitag den 12. Oktober, letzte theatralifche Dar⸗ 
ſtellung. Zuerſt: Der Kampf im Vorzimmer, 
muſikaliſch⸗komiſches Intermezzo in 1 Akt. Hierauf: 
Die Miß verſtaͤndniſſe, nach! Kotzebue's haͤus⸗ 
lichem Zwiſt. Zum Beſchluß: Der lüſtige Schu: 
fter, muſikaliſch-komiſches Intermezzo von Paer. 
Anfang halb 7 Uhr. 12 we 
Oktober 182% 39 ; 
E. Metz niert C. Max. 
Bekannt mach un gen. 
: Auktion von Makulatur⸗ Papier. 
Kuͤnftigen Freitag, den 12ten d. Mts., Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr, ſollen in dem hieſigen Regierungs⸗ 


Liegnitz, den 9. 


a J. Felſer aus Eupen, Regierungs⸗ 
begzirks Aachen, fuͤr die beſtel Zeichnung nach dem 


zu gewärtigen. 


Gebszude einige Centner als Makulatur zu benutzendes 

5 49 len, Bogen fauſtge Meiftbietenpen ver⸗ 
t werden; wozu Kaufluſtige hierdurch einge - 

werden, Liegnitz, den 9. Oktober 1827 5 eingels 2 


Subhaſtation. Zum offentlichen Verkau d 
sub Nro. 16. zu Groß⸗Beckern e Na 
guts der Maria Eliſabeth Hindemith, geb. Puſch 
von dre Hufen Acker und Zubehoͤr, welches auf 
10,828 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben 
wir drei Bietungs⸗ Termine, von welchen der letzte 
veremtoriſch iſt, auf den 6. Auguſt e. Born. 
tags um 11 Uhr, auf den 6. Dftober e. Bor 
mittags um 11 Uhr, und auf den 17. Decem⸗ 
= c, a um Bean e e 6 Uhr, vor 
m ernannten Deputato Herrn Juſtiz⸗9 Thur⸗ 
ae = en 11 5 1 a Wal 
Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf 
ſich an dem gedachten Tage und zur 7 Ba Stunt 
entweder in perſon, eder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien, auf dem Königlichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 


demnaͤchſt den Zuſchlag an den Meiſt ⸗ und Beſtble⸗ 


tenden nach eingeholter Genehmigung der J = 
ten zu Spore e Ben 2 29 e 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wi 
5 Hebe { wir 
feine Ruͤckſicht weiter genommen werden, San nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kauftuſtigen frei, die Taxe des zur verſtei⸗ 


gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regi⸗ 


ſtratur zu inſpiciren. 
Liegnitz, den 23. Mai 1827. a 
Königl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verka 8 
; 1 . uf den 
sub Nro. 47, zu Kaltwaſſer belegenen Be 
häuslerſtelle, welche auf 223 Rthlr. 10 Sgr. gericht⸗ 
lich gewuͤrdiget worden, haben wir einen peremtori⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin auf den 14. December 
a 125 ah 6 Uhr, vor 
de unten Deputato, Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ 
ee Nagel, anberaumt. gts 
„Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf. 
ſich an dem gedachten Tage und ge eie 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 


cial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verſehene 


Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ Cams 
miſſarien, auf dem Königlichen el 958 a 

richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 
demnachſt den Zuſchlag an den Meift- und Be bleten⸗ 
den nach eingeholter Genehmigung der Inteteffenten. 


Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 


var — 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 
beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtuͤcks jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 
tur zu inſpieiren. ER N 
Liegnitz, den 17. September 1827. 8 
Koͤnigl. Preuß. Land = und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. Die den Rachnerſchen Erben 
in Koiſchkau, Liegnitzſchen Kreiſes, gehoͤrige, daſelbſt 
belegene Waſſermuͤhle, nebſt der auf den dazu gehoͤri⸗ 
gen 5 Morgen Acker neu erbauten Bockwindmuͤhle, 
welche beide mit dem dazu gehoͤrigen Acker⸗ und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Gebaͤude gerichtlich nach dem Ertrage auf Ein 
Tauſend Vierhundert Sechs und Sechszig Reichstha— 
ler 20 Sgr. gewuͤrdiget worden, ſoll nach dem Antra⸗ 
ge der Erben, Behufs der Auseinanderſetzung derſel⸗ 
ben, zum öffentlichen gerichtlichen Verkauf ausgeſtellt 
werden. Der Bietungs⸗Termin iſt den 20. Decem⸗ 
ber d. J. Vormittags 11 Uhr in der zu verkaufenden 


Mühle angeſetzt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken 


eingeladen werden, daß die Taxe im Gerichts = Amte 
und im Kretſcham zu Koiſchkau täglich eingeſehen were 
den kann, und daß der Zuſchlag an den Meift- und 
Beſtbietenden erfolgen ſoll, inſofern nicht gefetzliche 
Umſtände eine Ausnahme zulaſſen. 

Liegnitz, den 1. Oktober 1827. i 

8 Das Gerichts: Amt von Koiſchkau. 


Uunbeſtellbar zu rückgekommener Brief. 
Iaiſchlergeſell Roſe in Warmbrunn. 
Liegnitz, den 9. Oktober 1827. RES 


Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


I Schaafvieh⸗Verkauf. 0 
g Kratzkau, den 1. Oktober 1827. Sr 


den Kraßkauer Gütern 52 Melle von Bres, 
lau und 12 Meile von Schweidnitz, ſtehe g. 


N eine bedeutende Anzahl Mutter » Schaafe 95 


(über 200) aus einer gefunden, ſehr feinen | 
einſchuͤrigen Heerde, fuͤr einen billigen, den 
$ Zeiten ſehr angemeſſenen Preis zum Verkauf. 
m 


DEI II 


Anzeige. Da ich durch bittere Erfahrung mich 
genoͤthigt ſehe, mein Kaffeehaus wieder ſelbſt zu ver⸗ 
walten, fo gehe ich mir die Ehre, allen meinen Be⸗ 
kannten und Freunden anzuzeigen, daß ich daſſelbe 
kommenden Freitag, als den 12ten d. M., mit einem 
Konzert eröffnen werde. Ein geehrtes Publikum bitte 


ich ergebenſt, mir Ihr Zutrauen, wie ehedem, zu ſchen⸗ 


ken, und mich mit Ihrem Beſuche zu beehren. Ich 


DIA AA II TIDO N 
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habe nichts geſpart, um Alles wieder aufs Beſte 1 


zurichten, und werde Alles aufbieten, die Zufrieden⸗ 
heit meiner reſpectiben Gaͤſte zu verdienen. Auch 
wird, vom 15. Oktober an, alle Abende warmes | 
Abendbrod für ein Billiges gegeben werden. Fuͤr gu⸗ 
tes Getraͤnk und prompte Bedienung ſoll beſtens ge⸗ 
ſorgt ſeyn. Liegnitz, den 9, Oktober 1827. 
Wittwe Hebig. 


Anzeige. Da ich von meiner Geſchaͤftsreiſe aus 
Warmbrunn längſt zütruͤck bin, aber meine Wohnung 
unangenehmer Verhältülſſe wegen nicht beziehen konnte, 
ſo zeige ich einem geehrten Publiko ergebenſt an, daß 
ich meine Modewagren-Handlung eine Stiege rechts 
verlegt habe. Ich bin von letzter Meſſe mit ſehr 
ſchöͤnen Sachen fur Zerren und Damen verſehen, und 
bitte um guͤtigen Beſüch, indem ich recht billige Preiſe 
verſichere. Liegnitz; den 9. Oktober 1827. 

Wittwe M. Hebig. 


* : i 
Wohnungs» Veränderung. Meinen Freun⸗ 
den und Goͤnnern zeige ich ergebenft an, daß ich mit 
meinem Lohnfuhrwerk jetzt in No. 15. auf der Gold⸗ 
berger Gaſſe zu finden bin. Um ferneren geneigten 
Zuſpruch bittet N 
Liegnitz, den 


1. Oktober 1827, Hoffmann. 
Wohnungs⸗ B era nde rung. Ich wohne jetzt 

auf der Burggaſſe bei der verwittweten Frau Berger. 

Liegnitz, den 5, Okt. 1827. Reinert, Buchbinder. 


Verlorner Siegelring. Vor einigen Tagen iſt 
in der Juſtmuͤhle, oder auf dem Wege dahin, ein 
goldener Sirgelting mit einem Carniol, auf welchem 
ein Wappen geſtochen, verloren gegangen. Der Fin⸗ 
der wird erſucht, ihn in der Expedition dieſer Zeitung 


gegen ein Douceur gefaͤlligſt abzugeben, . 
* — —— — 


Geld-Cours von Breslau. 


vom 6, Oktober 1827. —— 


Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 985 
dito Kaiserl- dite 97 1 
100 Rt. Friedrichsdor = - 143 Re: 
dito Poln, Cdura t — | 15 
dito Banco Obligations LX 98 
dite Stuats- Schuld- Sclieine 8942 52 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 953 —- 
150 Fl. dito Einlésungs-Scheine 425 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rilr. [ 472 —' 
ditoſv. 500 Rt. | Ds | — 
Posener Plandbriefe 9852 — 
Discontto E 


